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Aus Kärnten
Aufgezeichnet von Karl Liebleitner
Quelle: Zeitschrift »Das deutsche Volkslied«, 35. Jg., Wien 1933, S. 70

Worterklärungen: Knåppn = Bergknappen; Låpp = gutmütiger, beschränkter Mensch; Trad = Getreide

2. Und's Diandl håt a Freud ån ihrn Erzmåcherbuam,
    |: weil er d'Schuldigkeit tuat ålle Nåcht in da Gruabm. :|

3. Die Knåppn sein Låppn, sein Diandlanschinter,
    |: geahnt die gånze Nåcht um wia die Wölf in Winter. :|

4. Die Knåppn sein Låppn, håt kaner ka Geld,
    |: håmt a Stubn voll Kinder, ka Trad aufn Feld. :|

93. Die Knåppn sein brave Leut
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